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den Gewerbe schnell an. Die Einnah-
men teilt sich der Konsul mit den Staats-
präsidenten der jeweiligen Länder. Und
das Geschäft mit der Eitelkeit f loriert:
1.300 Auszeichnungen und Orden so-
wie 670 Konsulate will Weyer bislang
vergeben haben.

Auch in Kampen musste der „schöne
Konsul“ zwangsläufig auftauchen. Er
kam nicht allein, sondern hatte den
Bruder des jordanischen Königs im
Schlepptau. Der litt unter Asthma und
wollte angeblich in Kampen ein Haus
kaufen – rasch standen die Makler vor
dem Hotel Schlange. Die Hotelbesitzer
freilich sahen das anders: „Der wollte doch
nur mal die Nudisten am FKK-Strand se-
hen.“

Ganz konkret war hingegen das Pro-
jekt, das den bekannten Modeschöpfer

Ritterschlag gegen Bares: Der „schöne Konsul“ Hans-Hermann Weyer mit Gattin, f lankiert von Lena
und Rolf Seiche („Gogärtchen“).

Karl Lagerfeld und das Top-Model
Claudia Schiffer 1995 auf die Insel trieb:
Modeaufnahmen für die neue „Cha-
nel“-Kollektion. Kaum hatte sich auf
Sylt herumgesprochen, wer da im West-
erländer Hotel „Stadt Hamburg“ logier-
te, bildeten sich auf der Strandstraße
auch schon Menschenschlangen. Ge-
duldig erfüllte Claudia Schiffer die zahl-
losen Autogrammwünsche, bis Lager-
feld zum Aufbruch mahnte. Das Ziel:
Die Rantumer Dünen. Doch als sich das
Model und die Fotografen zu weit in
die Sandberge vorwagten, passierte es:
Prominenz hin, Prominenz her, das
Betreten der Dünen ist verboten und
wurde prompt mit einem Bußgeld ge-
ahndet. Karl Lagerfeld wird es ver-
schmerzt haben. Auch wenn er im hei-
mischen Garten an den kleinen Zwi-
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schenfall stets erinnert wird. Da steht ein
Strandkorb. Geliefert von der Rantu-
mer Strandkorb-Manufaktur.

Apropos Modeschöpfer. Auch Lager-
felds exzentrischer Kollege Rudolph
Moshammer ist oft auf der Insel. Einmal
schwebte er direkt aus Nizza ein. Mit
zwei Flugzeugen. Denn für Schoß-
hündchen „Daisy“ hatte er eine andere
Maschine geordert – „sonst wird der Klei-
nen übel“. Hund müsste man sein. Dann
hätte man nicht nur sein eigenes Flug-
zeug, sondern auch ein separates Zim-
mer im Westerländer Nobelhotel „Mi-
ramar“ bekommen.

Generös ist auch der populäre Fein-
kost-Spezialist Gerd Käfer aus München.
Er nennt ein Zweithaus in Keitum sein
Eigen. Die Insel zeigt er gern vor. Da
passiert es auch schon mal, dass er eine
Gruppe von 20 Freunden im Privatjet zu
einem Tagesausflug nach Sylt einf liegen
lässt. An einer appetitlichen Stärkung für
den Rückf lug lässt es Gerd Käfer dann
auch nicht mangeln. Mahlzeit!

Posierte in den Dünen: Claudia Schiffer, hier beim
Smalltalk mit Fernsehmoderator Jörg Wontorra.

Zweithaus in Keitum: Gerd Käfer.

Auf den Hund gekommen: „Daisy“ ist immer an
Rudolph Moshammers Seite.
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„In jeder Welle hängt ein nackter Arsch“
Die Schauspieler

Bevor er sich in die kühlen Fluten der
Nordsee stürzte, pf legte er grundsätz-
lich mehrere Gläschen Eiergrog zu kip-
pen. Ins Gästebuch eines Westerländer
Restaurants trug er schelmisch ein:
„Lieber reich – aber dafür gesund.“ Und auf
Sylt wurde er von seinen Freunden nur
„Otto-Otto“ gerufen. Wer’s war? Kein
Geringerer als Leinwandidol Hans Al-
bers. In der Fremdenliste der „Wester-
länder Kurzeitung“ vom 25. Juli 1930
findet man ihn: „Albers Hans, Schauspie-
ler. Wohnort: Berlin. Hiesige Wohnung:
„Haus Braunschweig“, Westerland.“ Auch
in den Jahren zuvor war der singende

Seemann vom Dienst immer wieder in
Westerland zu Gast. Ebenso wie Mar-
lene Dietrich und Max Schmeling zählte
Albers zu den Ehrenmitgliedern im eli-
tären „Club der Westerländer“, der von
Stammgästen „zur Pf lege des gesell-
schaftlichen Zusammengehörigkeitsge-
fühls“ gegründet worden war. Zu
Schauspielerkollegen sagte Albers: „Ihr
braucht gar nicht erst anderswo zu suchen.
Der Sylter Strand und das Baden im Meer
bleiben unerreicht. Ein einziger herrlicher Tag
gleicht auf Sylt sieben unfreundliche aus.“
1928 verbringt Maria Magdalena von
Losch ihren ersten Urlaub auf Sylt. Hier

Ganz versessen auf Eiergrog: Hans Albers (2.v.r.).
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kann sie sich völlig unbehelligt bewe-
gen, denn kein Mensch kennt sie. Zwei
Jahre später gelangt die junge Dame
durch den Film „Der blaue Engel“ zu
Weltruhm. Sie nennt sich nun Marlene
Dietrich.

Den Lesern der „Zeitung für West-
erlands Badeleben“ gewährt das deut-
sche Fräuleinwunder 1933 Einblicke in
das Gefühlsleben eines Stars: „Von einem
Tag zum andern ist man aus der Stille her-
ausgerissen und hat aufgehört, eine Privat-
person zu sein. Man hat auf der Bühne das
Publikum mit sich gerissen, man hat in ei-
nem Film eine besondere Rolle gespielt oder
man hat einen Mord begangen – und mit ei-
nem Male ist man für die Welt ein ganz an-
derer Mensch, mit anderen Werten und mit
guten und schlechten Eigenschaften. Alle
Bedingungen des Lebens müssen geändert
werden und ändern sich vielleicht morgen
schon von neuem.“

Der Insel Sylt hielt Marlene Dietrich
(ihr persönliches Rezept für einen ge-
sunden Urlaub: „Viele Sonnen- und See-
bäder und mindestens acht Stunden Schlaf.“)
indes noch viele weitere Jahre die Treue.
Auf Sylt erlebte die Dietrich auch ein
kurioses Urlaubserlebnis. Sie selbst hat
es 1956 aufgeschrieben:

„Ich hatte mir meine geliebte Geige mit
nach Westerland genommen, in der festen
Absicht, oft zu spielen. Denn in letzter Zeit
hatte ich dazu keine Gelegenheit gehabt.
Nun, auf Sylt würde ich das Versäumte nach-
holen. Gleich am ersten Tag – draußen goss
es ohnehin in Strömen – fing ich an. Ich er-
innere mich noch ganz genau: „Tambourin
chinois“ von Fritz Kreisler spielte ich. Nach
wenigen Takten klopfte es. „Herein!“ Ein

schmächtiges Männlein erschien: „Ach“, sag-
te es verlegen, „wäre es Ihnen vielleicht mög-
lich, hier in Ihrem Zimmer nicht Violine zu
spielen? Ich bin nämlich Musiker und muß
mich erholen. Wenn Sie nun aber dauernd
spielen...“

Der Mann hatte recht. Ich spielte also
weiter – in einem anderen Haus, ver-
steht sich. Aber auch nur einen Tag. Da
hatten sich schon so viele Gäste darüber
beschwert, dass meine Wirtin mich er-
suchte, den Geigenkasten doch lieber
nicht mehr zu öffnen. Also zog ich
nochmals um. Am nächsten Vormittag
holte ich mein Instrument wieder
hervor. Hoffentlich würde ich hier mei-
ne Ruhe haben können. Ich hatte gera-
de den Bogen angesetzt, als im Neben-
zimmer eine Trompete zu blasen be-

Verzweifelte auf Sylt an ihrer Geige: Marlene Diet-
rich, hier mit Töchterchen am Westerländer Strand.
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burg ein und ließ sich im Restaurant
„Sansibar“ Steinbutt mit Senfsoße ser-
vieren. Und der Sylter „Fischpapst“ Jür-
gen Gosch schmunzelt: „Ob Winter oder
Sommer – Otto kommt immer in Schal und
Pudelmütze.“

Als „Ekel Alfred“ schrieb er ein Stück
Fernsehgeschichte – im Februar 1999
wurde er auf dem Wenningstedter
Friedhof beerdigt. Der Ort, in dem sei-
ne Tochter ein Hotel betreibt, war die
letzten Jahre sein zweites Zuhause. Im
Sommer traf man den markanten Dar-
steller oft im „Meerkabarett“, wo er die
Comedy-Stars und Newcomer begut-
achtete. Und er nutzte die Zeit, Dreh-
bücher zu überarbeiten. Perfide Ironie
des Schicksals: Unmittelbar vor seinem
Tod arbeitete Heinz Schubert an einer
Rolle in einer TV-Serie. Titel: „Mit
einem Bein im Grab.“

Am 30. November 1999 macht ein
Spaziergänger am Strand im Norden
Westerlands einen grausigen Fund: Aus
dem Sand ragt ein Fuß. In der Nähe
liegt ein herrenloser Rucksack mit Aus-
weispapieren. Daher ist die Identität des
Toten schnell geklärt: Der Pass lautet auf
den Namen des Theaterschauspielers
Ulrich Wildgruber, der an namhaften
deutschen Bühnen tragende Rollen wie
König Lear, Hamlet oder Macbeth ge-
spielt hatte und sogar einmal Filmpart-
ner von Robert Mitchum war.

Der 62-Jährige war von seiner Le-
bensgefährtin in Berlin kurz zuvor als
vermisst gemeldet worden. Zudem hat-
te er Suizidabsichten geäußert. Der
„Grenzgänger zwischen Komik und Tra-
gik“, wie ihn ein Theaterkritiker be-
schrieb, machte sein Vorhaben wahr. Des
nachts spülte die Flut den Ertrunkenen

Verbessert auf der Insel sein Handicap: Michael
Lesch.

Geht zu Gosch nur mit Schal und Pudelmütze:
Otto Waalkes, hier einmal leicht bekleidet.
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an den Strand und überschwemmte die
Leiche mit Sand.

Am Rande des Surf-World-Cup im
Herbst 2002 taucht ein Gast auf, der von
Spinat mehr als von dieser Sportart ver-
steht. „IGLU“-Werbemodell Verona
Feldbusch dreht für ihre Fernsehshow
„Einfach Verona“. Wegen starken Ne-
bels musste die Akteurin die Reise nach

Mit dem Surfen wollte es nicht so recht klappen: Verona Feldbusch.

Sylt mit der Bahn statt dem Flieger an-
treten. Wo das Medienphänomen in
diesen Tagen auftaucht, scharen sich die
Zaungäste. Erste Gehversuche auf ei-
nem Surfbrett sind leider ein Schlag ins
Wasser. Da besucht Verona Feldbusch
doch lieber Jürgen Gosch in List und
lässt sich von ihm in die Kunst des Krab-
benpulens einweihen.
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Einst als Kronprinz des Bundeskanz-
lers Helmut Kohl gehandelt, dann An-
wärter auf das Amt des Bundespräsiden-
ten – für Wolfgang Schäuble ist man-
cher beruf liche Traum zerplatzt. Ab-
stand zum harten Politgeschäft findet
der ehemaligen Bundesinnenminister
schon seit dem Ende der 70er Jahre auf
Sylt. Im Laufe der vergangenen Jahre
wurde Keitum zum festen Urlaubsdo-
mizil. „Hier fühlen wir uns sehr wohl, weil
man von Keitum aus die schönsten Touren
unternehmen kann.“ Drei bis vier Stun-
den täglich ist der seit einem Attentat
gelähmte CDU-Spitzenpolitiker dann
mit seinem Handybike unterwegs. „Es
kommt schon mal vor, dass ein Radfahrer ein
Stück neben mir herfährt. Dann unterhalten
wir uns halt eine Weile. Das finde ich meist
ganz nett.“ Die Hilfsbereitschaft der
Menschen auf Sylt falle ihm immer
wieder positiv auf: „Wenn es mal nicht

weiter geht, ist immer jemand da, der mit an-
fasst oder eine Pforte aufhält.“

Schäubles Parteifreund Norbert Blüm
staunte über die Reetdächer, als er 1990
seinen ersten Sylt-Urlaub verlebte. Mit
der zweijährigen Tochter im Kindersitz
kurvte der einstige Bundesarbeitsminis-
ter über die Insel. Dass „in Kampen sogar
die Buswartehäuschen mit Reet gedeckt sind“,
das hatte Blüm nicht erwartet. Acht Jah-
re später hat er dann Gelegenheit, das
Naturprodukt genauer in Augenschein

Ein Seebad Sylt? Günter Jansen (links) mit dem
Westerländer Bürgermeister.

„Es ist immer jemand da, der mit anfasst“: Wolf-
gang Schäuble.
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zu nehmen: Als er bei einer Dorfwan-
derung durch Kampen zwei Reetdach-
decker bei der Arbeit antraf, kletterte er
kurzerhand auf die Ladef läche des Lkw
und packte mit an.

Eigentlich, bekannte der Politiker, sei
er ja mehr den ostfriesischen Inseln zu-

getan. Aber auf Sylt sei es doch auch
ganz nett. Bei der persönlichen Orts-
führung durch Kampen legte der er-
probte Wanderer einen strammen Gang
vor und nutzte mit verschmitztem Lä-
cheln immer wieder das Überra-
schungsmoment aus, wenn ihm arglose

Genoss die Aussicht vom Kampener Leuchtfeuer: Norbert Blüm (rechts) mit Ehefrau und Kurdirektor.
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Sylter Hotelprojekt. Rund 15 Millio-
nen DM betrugen die Baukosten für das
Fünf-Sterne-Landhaus „Söl’ring Hof“
in Rantum. Bauherr: Eine Eigentümer-
gemeinschaft, der auch Uwe Seeler an-
gehörte.

Seit Ende der 70er Jahre ist Otto Reh-
hagel bekennender Sylt-Fan. „Mensch,
stundenlang haben wir Fußballer damals im
‘Café Orth’ in Westerland geklönt“, sin-
niert der langjährige Bundesligaspieler
und Erfolgstrainer. Heute bevorzugt das
humorige Nordlicht („Wir spielen am
Besten, wenn der Gegner nicht da ist“)
Kampen als Urlaubsdomizil. Und weiß,
warum: „Natürlich hat auch Mallorca sei-
ne schönen Seiten. Doch nirgendwo auf der
Welt ist der Erholungswert für mich größer
als auf Sylt.“

Investierte in ein Sylter Hotel: Uwe Seeler (links), hier bei einer Partie auf dem Golfplatz.

Das sieht Günter Netzer ähnlich, auch
wenn er lieber in Keitum als in Kam-
pen absteigt. „Sylt ist am schönsten im
Frühjahr und Herbst. Bloß darf im Koffer

„Stundenlang im ‘Café Orth’ geklönt“: Otto Reh-
hagel (links) bei einer Gartenparty.
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nie die Regenjacke fehlen“, bemerkt der
Ex-Kicker, der 1974 mit der National-
mannschaft Weltmeister wurde. „Wenn
man denn will, gehen die Lichter auf Sylt
niemals aus.“ Doch zieht Netzer die
Ruhe vor – wie auch ein deftiges Mahl:
„Das leckerste Essen auf Sylt ist immer noch
ein Krabbenbrot mit Spiegelei.“

„Die Regenjacke darf nie fehlen“: Günter Netzer
(links), hier mit einem gehandicapten Gunter Sachs.

„Vom Sylt-Fieber angesteckt“: Karl-Heinz Rum-
menigge mit seinen Sprösslingen und deren Spiel-
kameraden.
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FRANK DEPPE, Jahrgang 1965,
wuchs auf Sylt auf und ist seit 1986 als
hauptberuf licher Journalist tätig. Nach
einem Volontariat beim „Flensburger
Tageblatt“ arbeitete er als Lokalredak-
teur in verschiedenen Regionen Schles-
wig-Holsteins und leitete im Anschluss
in Mecklenburg-Vorpommern eine
Außenredaktion des Axel-Springer-
Verlages. 1992 kehrte er auf seine Hei-
matinsel zurück. Nach mehrjähriger
Redaktionsleitung machte sich Frank
Deppe 2001 als freiberuf licher Journa-
list und Autor selbstständig. Deppe be-
richtet unter anderem für die „Sylter
Rundschau“, „Welt“, „Bild“ und die
Nachrichtenagentur ddp. Außerdem ist
er als Presseberater für mehrere nam-
hafte Sylter Institutionen und Verbän-
de tätig. Gemeinsam mit Volker Fren-
zel gestaltete der Journalist in der Ver-
gangenheit die Buchtitel „Sylt im Wan-
del“, „Sagenhaftes Sylt“, „Sylt - Insel-
geschichten“ und „Sylts schönste Sei-
ten“, ebenfalls im Medien-Verlag Schu-
bert erschienen.

VOLKER FRENZEL, Jahrgang
1948, fotografiert seit über 30 Jahren.
Frenzel besitzt inzwischen ein Bild-
archiv, das nahezu eine Viertelmillion
Motive umfasst. Er arbeitet mit den Bild-
agenturen „Syltpicture“ und „foto2u.de“
zusammen, die regelmäßig diverse Zei-
tungen, Zeitschriften und Presseagen-
turen mit seinen Aufnahmen beliefern.
Auch öffentliche Institutionen wie die
Sylter Kurverwaltungen gehören zu den
Kunden. Schwerpunkte seiner Arbeit
sind die Bereiche Events und Promi-
nenz. Wann immer es seine Zeit zulässt,
geht Frenzel mit der Kamera auf Pirsch,
um den Wandel der Insel durch die
Sturmf luten und die Bebauung in
Landschafts- und Luftaufnahmen ein-
zufangen. Dabei versteht sich der gebür-
tige Sylter nicht nur als Fotochronist,
sondern lässt sich vom Wechselspiel der
Naturgewalten immer wieder aufs
Neue inspirieren. Gemeinsam mit
Frank Deppe erarbeitete der Fotograf
für den Medien-Verlag Schubert die
Buchtitel „Sylt im Wandel“, „Sagenhaf-
tes Sylt“ und „Sylt – Inselgeschichten“.
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